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Earttus, ZalkÄl «ad Nrtaa» m Sms
Genf, 13 . Mai . Auch der zweite Tag der Ratstagung

stand im Zeichen der politischen Besprechungen zwischen
einigen Ratsmitgliedern . Soweit diese Besprechungen
deutsche Fragen betreffen , ist zunächst die erfreuliche Tat¬
sache zu verzeichnen, daß eine der schwierigsten oberschlesi¬
schen Minderheitenfragen durch direkte Verhandlungen
Mischen Deutschland und Polen , die ihren vorläufigen Ab¬
schluß in einer persönlichen Unterhaltung zwischen den
Ministern Curtius und Zaleski gefunden hat , wenigstens
so weit geregelt worden ist , daß sie in dieser Session den
Rat nicht mehr zu beschäftigen braucht . Durch ein soeben
bekannt gewordenes polnisches Dekret ist auch nach Ansicht
der hier weilenden Minderheitenvertreter eine Wendung
eingetreten , deren praktische Auswirkung man nach den
ergänzenden Zusicherungen Zaleskis über die Handhabung
des Dekrets zunächst abwarten kann . Sollte sich freilich
Herausstellen , daß untergeordnete polnische Organe das
Dekret in der Praxis illusorisch machen , was man ja in der
Vergangenheit wiederholt erleben mußte , so ist eine Wei¬
terbehandlung durch den Rat , eventuell unter Einholung
eines Rechtsgutachtens im Haag^ heute schon gewährleistet.

Die Besprechungen zwischen Briand und Cnrtius haben
den erwarteten Verlauf genommen . Es verdient hervor¬
gehoben zu werden , daß die beiden Außenminister am
Schluß ihrer Unterredung den ihnen nahestehenden Presse¬
vertretern gegenüber die gleichlautende Feststellung gemacht
haben.

die Besprechung sei ganz in Stresemann 'schem Geiste
geführt worden

Im Mittelpunkt der Unterhaltung stand die Saarsrage , die
in den Pariser Verhandlungen bis heute nicht die Entwick¬
lung genommen hat , wie sie von Deutschland, insbesondere
von der Saarbevölkerung mit Recht erwartet werden kann.
Es ist zu hoffen, daß diese Verhandlungen durch die heutige
Unterredung einen neuen Impuls erfahren . Sie sollen in
der Tat so beschleunigt werden , daß ihr Ergebnis im Sep¬
tember vor den Völkerbund gebracht werden kann.

Daß die sogenannte Bahnschutztruppe inzwischen end¬
gültig abgebaut sein muß , ist eine Selbstverständlichkeit,
der auch Briand heute in keiner Weise widersprochen hat.
Dasselbe gilt von dem

Räumungstcrmin am 3V. Juni,
der gleichfalls vom französischen Außenminister nicht im
geringsten in Zweifel gestellt wurde . Der Briand 'sche
Plan einer europäischen Wirtschaftsföderalion , für die sich
Deutschland natürlich auch interessiert , ist in der Unter¬
haltung gleichfalls berührt worden , ohne daß es allerdings
zur Erörterung von Einzelheiten kam . Bisher ist nur be¬
kannt geworden , daß u . a . an die Einführung eines allge¬
meinen europäischen Passes und einer einheitlichen Münze
für den internationalen Reiseverkehr gedacht ist.

Sie misgtkmdttitn BM-Sicktungm
Neues schweres Belastungsmaterial an den Tag gekommen

Berlin » 13 . Mai . In der Bestechungsaffaire des Stadt¬
rates Busch find Quittungen mit der Unterschrift des Hol¬
länders Lutki entdeckt worden über den Ankauf des Grund¬
stücks Neu -Eladow . Sie sind teils bei den Haussuchungen
aufgefunden worden , teils find sie freiwillig der Staats¬
anwaltschaft ausgeliefert worden . Stadtrat Busch bestritt,
irgend welche Provisionen empfangen zu haben . Die
Staatsanwaltschaft beabsichtigt, das Ermittlungsverfahren
gegen Busch nicht in die Voruntersuchung zu geben, son¬
dern die notwendigen Ermittlungen selbst vorzunehmen,
um alsdann über die Frage der Anklageerhebung zu ent¬
scheiden.

Zu dieser Nachricht wird ergänzend berichtet:
Bei einer der letzten Haussuchungen , die nicht nur in

den Räumen von Busch , sondern auch bei Verwandten und
Freunden von ihm gehalten wurden , fand man

zwei Quittungen über 15V VW und 2VV VVV Mark,
auf denen der Name des Holländers Lutki stand . Die
Quittungen lauteten auf Beträge , die der so häufig ge¬
nannte Geschäftsfreund Büschs von Frau von Brandis er¬
halten hatte . Frau v . Brarchis hatte bekanntlich

das Gut Neu -Gladow an die Stadt Berlin zum Preise
von 11,6 Millionen verkauft

Das ganze Gut ist etwa 1840 Morgen groß , jo daß der An¬
kaufspreis nicht eben billig genannt werden kann.

An dem Verkauf Neu -Eladows war wiederum ein Kreis
von Maklern beteiligt , deren Bemühungen jetzt von der
Staatsanwaltschaft nachgeprüft werden . Busch hatte es
jedoch verstanden , Frau v. Brandis gegenüber als den
eigentlichen Vermittler seinen holländischen Geschäftsfreund
Lutki hinzustellen , an den Frau v . Brandis dann in gutem
Glauben eine Provision von etwa drei Prozent auszahlte,
ohne zu ahnen , daß Lutki eigentlich nur der Kassierer des
Erundstücksdezernenten der Stadt Berlin war . Polizei
und Staatsanwaltschaft sind gegenwärtig bemüht , festzu¬
stellen, wohin diese 350 000 Mark gewandert sind . Die
Staatsanwaltschaft nimmt an , daß die 350 000 Mark
ebenso , wie die 70 000 Mark , die Busch aus einem anderen
Geschäft „verdient " hatte , durch Lutki im Auslande für
Busch angelegt worden sind . Man hat also bisher fest¬
gestellt, daß Busch an zwei Ankäufen der Stadt rund
420 000 Mark für sich verdient hat.

Auch gegen Stadtrat Katz wird trotz der Untersuchung
des Oberregierungsrates Tapolski die Ermittlung von der
Staatsanwaltschaft weitergeführt , so daß zur Stunde
gegen den noch im Amt befindlichen Berliner Erundstücks¬
dezernenten zwei Verfahren nebeneinander laufen . Es
handelt sich darum , daß jetzt untersucht wird , ob Stadtrat
Katz sich bei der Durchführung von städtischen Erundstücks-
geschäften Provisionsscheine hat ausstellen lassen, die aus¬
drücklich auf seinen Namen lauteten . Der eigentliche „Be¬
arbeiter " der städtischen Instanzen in der Angelegenheit
„Galerie Lafayette " soll bekanntlich der vielgenannte
Grundstücksmakler Ludwig Sacks gewesen sein , der Ver¬
trauensmann eines großen Bankhauses war . Sacks soll
nun dem Stadtrat Katz einen Provisionsschein ausgestellt

haben , der diesen sür den Fall , daß das Grundstück Bellr-
vuestratze 2 von der Stadt Berlin an das Konsortium
„Galerie Lafayette " verkauft würde , eine beträchtliche
Summe zusicherte . Diesen Schein steckte Katz in seine Brief¬
tasche , hatte aber das Pech, daß ihm diese entweder gestoh¬
len wurde oder verloren ging , ein Verlust , der nicht nur
wegen des darin befindlichen kompromittierenden Provi-
sionsscheines peinlich, sondern auch wegen eines gleichfalls
darin enthaltenen ansehnlichen Geldbetrages schmerzlich
war . Wochen und Monate hindurch sollen Sacks und Katz
vergeblich alles aufgeboten haben , um der Brieftasche wie¬
der habhaft zu werden . Einem zweiten Provisionsschein,
den Stadtrat Katz erhalten haben soll , geht die Staats¬
anwaltschaft augenblicklich auf Grund von Zeugenaussagen
nach.

Das Finanzamt pfändet bei Busch
Die gestrigen Vernehmungen des Stadtrats Busch , die

von dem Staatsanwaltschaftsrat Dr . Weißenberg und dem
ihm zur Hilfe beigegebenen Staatsanwalt Eichholz vor¬
genommen wurden , haben die Untersuchung des „Falles
Busch " bedeutend gefördert . Der Verkauf von Neucladow
wird sich der „B . Z .

" zufolge, soweit klären lassen, als nicht
die Vernehmung Lutkis , des holländischen Geschäftsfreun¬
des von Busch , notwendig ist . Lutki wird aus guten Grün¬
den einer Ladung nach Berlin nicht Folge leisten , auch
wenn man ihm freies Geleit versprechen sollte. Einer Ver¬
nehmung in Holland jedoch setzten sich große Schwierigkei¬
ten entgegen , denn ohne Zweifel wird Lutki, wenn man
auf diplomatischem Weg eine Vernehmung Lutkis durch
einen holländischen Richter erreichen würde , dort feine Aus¬
sage verweigern . Inzwischen hat das Finanzamt die
Pfändung bei Stadtrat Busch durchführen lassen, die sich
auf die Verschweigung von fünf Millionen Mark Verdienst
an Erundstücksgejchäften stützt . Bei einem Einkommen von
fünf Millionen Mark aus diversen Grundftücksgeschäften
wären 40 Prozent , also zwei Millionen , als Einkommen¬
steuer fällig gewesen. Das Finanzamt hat nun für Liesen
Betrag Pfändung vornehmen lassen.

AaSnikaieMstanK
Berlin . 14 . Mai . Der „Lokalanzeiger " meldet aus Ger¬

mersheim : Etwa 4—5000 Amerikaner -Rebenpflanzer ver¬
sammelten sich heute mittag in Eermersheim , um gegen
die Strafbefehle , die das Amtsgericht Eermersheim dieser
Tage gegen 400 Amerikaner -Rebenpflanzer der Südpfalz
wegen verbotswidrigen Anbaues von Hybridenreben er¬
lassen hatte , zu protestieren . Mit Sonderzügen , Autos,
Fuhrwerken kamen die Vauernmassen und zogen vor das
Bezirksamt , das bereits von einem großen Gendarmerie¬
aufgebot bewacht war . Das Bezirksamt ließ , als der Zu¬
strom immer größer wurde , mittels Lastautos etwa 150
Gendarmen aus Baden i . d . Pfalz nach Germersheim

bringen . Diese besetzten , mit Karabinern bewaffnet , die

Schwierigkeiten kei der V3Z.
Vorbereitungen für die Inbetriebnahme der BIZ.

Basel, 13. Mai . Reichsbankpräsident Dr . Luther , der Gou¬
verneur der Bank von Frankreich , Moreau , und andere führenoe
Mitglieder des Ikgliedrigen Verwaltungsrates der BIZ . haben
heute früh Basel bereits wieder verlassen. Die eigentliche Bank¬
leitung mit Bankpräsident Garrah und Vizepräsident Fraser an
der Spitze, sowie das Direktorium der Bank ist in Basel ver¬
blieben , um die letzten Vorbereitungen für die Inbetriebnahme
der Bank am 17. Mai zu treffen . Hinsichtlich der Besoldung der
Bank wurde fast durchgehend die Besoldungsskala des Völker¬
bundes angenommen . Das Gehalt des Präsidenten des Ver¬
waltungsrates beträgt 2S0 000 Franken jährlich , das des Vize¬
präsidenten 200 000 Franken , des Generaldirektors 150 000 . des
Vizegeneraldirektors 140 000 Franken.

Wie die schweizerische Depenschagentur erfährt , machen sich in
der Frage der Emission der Obligationen der Pounganleihe nicht
nur wegen des Emissionskurses, sondern auch wegen der Frage
der besonderen Garantie ( !) für den deutschen Anteil am Ertrag
dieser Anleihe sowie eines Tmissionstypes auf dem englische»
Markt Schwierigkeiten geltend.

Der „Neuen Züricher Zeitung " zufolge bezieht sich die größte
Schwierigkeit aus die Garantie für die 100 Millionen Dollar
der insgesamt 306 Millionen Dollar betragenden Anleihen , die
Deutschland Vorbehalten sind , und deren Nutznießer die Deotsche
Reichsbahn ist. Die Vertreter Deutschlands sind im Gegensatz
zu den anderen Vertretern der Meinung , daß besondere Pfän¬
der für diesen Anteil der Anleihe nicht notwendig seien . Das
Ergebnis dieser Verhandlungen werde ohne Zweifel eine Rück¬
wirkung auf den Emisstonskurs der Obligationsanleihe haben,
denn man werde den Emisstonskurs umso günstiger ansetzen
kmmen, je größer die Garantien seien.

BerWrfmg m Sainen
Englischer Beruhigungsoersuch in Indien

London, 13. Mai . Der Vizekönig von Indien gab ich»
kasnt , daß die englische Regierung trotz der unglückliche«
Ereignisse der letzten Wochen nicht von ihrer Absicht ads
weichen werde, Indien zu einem Dominion zu mache«. Di«
rMndische Konferenz der indischen Fürsten und Vertreter
der indischen Provinzen , die sich mit der Frage der zukönh-
tigen indischen Verfassung beschäftigen sollen, werden etwa
am 20. Oktober in London zusammentretev . — Gandhi«
Feldzug wird jetzt von der indischen Dichterin S ar ojin»
Naidu weitergefiihrt. Sie hat an englischen llniverfitate»
studiert und war die erste weibliche Präsidentin des ind»»
schen Nationalkongresses. »

Scharfes Borseben ber Engländer in Indien
Echolovur, 13 Mai . Hier ist das Standrecht verkündet wor¬

den.
Kalkutta , 13. Mai . Nach einer Haussuchung im Hauvtpuartiev

des .Ausschusses des Kongresses für die Präfidentenschaft Benga- j
" lens wurden etwa 80 Personen verhaftet. Sie werden weae«

Straßenraubs . Mordes und Empörung anseklast.
Scholavur unter Militärverwaltung

Scholapur, 13. Mai . Die unter dem Befebl des Obersten Paso'
stehenden Truvven haben heute vormittag die Stadt beseht. Di«
Verwaltungsgeschäfte werden von den Militärbehörden über¬
nommen.

Schwere Strafen für Gandhis Anhänger
Amritsar, 13 . Mai . Dr . Kitschlew , ein Anhänger Gandhis,

wurde zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt . Andere An¬
hänger Gandhis erhielten 18 Monate Gefängnis . Alle waren
wegen Widerstandes gegen die Staatsgewalt angeklagt.
Gandhis Nachfolger Tvabji zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt

Bombay, 13. Mai . Abas Tyabji , der, wie gemeldet, gestern
verhaftet wurde , ist zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt wor¬
den.

liktt Seraiersktim
I Ortseingänge , sowie das Bezirksamt . Gegen 12 Uhr ließ
! das Bezirksamt große Plakate anschlagen, in denen auf

Grund des Artikels 123 der Reichsoerfassung sämtliche Zu¬
sammenrottungen und Umzüge verboten wurden . Gleich¬
zeitig wurde der Ausnahmezustand über Eermersheim ver¬
hängt um den sich die Vauernmassen jedoch nicht kümmer¬
ten

'
Erst nachdem die Bauern vor dem Bezirksamt einige

Stunden lang protestiert hatten , wurde im Bezirksamt einst
Abordnung empfangen . Als die Unterredung keine posi¬
tiven Ergebnisse zeitigte , durchbrachen die Bauern die
Sperrketten der Gendarmerie und wollten das Bezirksamt
stürmen . Rur durch das besonnene Eintreten der Führer
konnte Blutvergießen verhindert werden.
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Neichstagsabgeordneter Zulier (Ehristlichnat . Bauern¬
partei) bat die Kreisregierung in Speyer dringend, die
Sendarmerie von der Straße zurückzuziehen. Als das nicht
geschah , wurde an den Landwirtschaftsminister Dr . Fehr
ein Telegramm über die Lage gesandt:

4—5000 Hybridenbauern stehen den mit Karabinern ^
bewaffneten Gendarmen in den Straßen gegenüber . Die'
Führer können eine Verantwortung nicht mehr über¬
nehmen. Die Bauern sind nicht gewillt , eher abzuziehen,
bis eine Antwort von München da ist.

Zn später Abendstunde traf die Nachricht ein , daß sich.
die Behörden auf Grund der Verhandlungen bereit erklärt
hätten, die Forderungen der Hybridenbauern der Staats¬
regierung nach München zur weiteren Behandlung zuzu¬
leiten und die gesetzlichen Bestimmungen den Forderungen
der Hybridenbauern anzugleichen . Als dieser Bescheid den
vor dem Bezirksamtsgebäude wartenden Bauern mitgeteilt.
wurde, steigerte sich die Erregung von neuem . Die Bauern
wollen Eermersheim nicht verlassen und warten in den
Lokalen der Stadt auf die Antwort des bayerischen Land-
wirtschaftsministers.

WW kMküett ItuWaÄ?
Der deutsche Handelsverkehr mit dem Auslande würde sich,

« ach Richtung und Umfang am eine Weltkarte projiziert , als
ein gewaltiges Netz hinüber und herllberlaufender Verbindungs¬
linien darstellen . Alle Ozeane wären vielfach überbrückt, alle
Kontinente mehr oder weniger eng umspannt . Der europäische
Abschnitt würde sich jedoch am stärksten hervorheben . Hier sind
die Beziehungen Deutschlands zu den anderen Handels machten
am engsten , die umgesetzten Gütermengen weitaus am größten.
Der Schwerpunkt des deutschen Außenhandels liegt unbestritten
in Europa . So war es vor dem Kriege, so ist es auch beute
noch. Im Jahre 1923 entfielen von unserer Gesamteinfuhr in
Höhe von 13,5 Milliarden Mark 53 Prozent , von unserer Ee-
samtausfuhr , ebenfalls im Betrage von rund 13,5 Milliarden
Mark einschließlich der Reparationssachlieferungen , nicht weni¬
ger als 74 Prozent auf die europäischen Länder . An zweiter
Stellen unter den Kontinenten steht, weit hinter Europa zurück,
Amerika mit 27 Prozent der deutschen Gesamteinfuhr und 15
Prozent unserer Gesamtausfuhr . Dann folgen nacheinander die
übrigen Erdteile : Asien (mit 12 bezw . 8 Prozent ) , Afrika (mit
b bezw . 2 Prozent ) , Australien (mit 3 bezw . 1 Prozent ) .

Der Außenhandel Deutschlands mit den europäischen Ländern
ist aber noch in anderer Beziehung interessant . Europa ist heute
der einzige Erdteil , bei dem unser Außenhandel mit einer ak¬
tiven Bilanz , also mit einem Ausfuhrüberschuß, abschließt. Die¬
ser Ausfuhrüberschuß belief sich 1929 auf nicht weniger als 2 .75
Milliarden . Es sind nur wenige Gebiete des europäischen Aus¬
landes , in denen Deutschland mehr als Käufer denn als Liefe¬
rant auftritt . Dazu gehören namentlich Rußland , Spanien , Ru¬
mänien , Griechenland, Bulgarien . Die besten Kunden Deutsch-
lnads sind die unmittelbar benachbarten Länder und die euro¬
päischen Großstaaten , lleberraschend ist vielleicht, daß Holland
mit seinen 7,75 Millionen Einwohnern unter allen Ländern am
meisten deutsche Produkte abnimmt . Es kaufte von uns im
Jahre 1929 für nicht weniger als 1,36 Milliarden Mark . Dabei
handelt es sich — wie überhaupt beim deutschen Export — vor¬
nehmlich um industrielle Fertigerzeugnisse (Eisenwaren , Maschi¬
nen , Textilien , Chemikalien etc .) . Allerdings ist damit nicht ge¬
sagt, daß Holland alle diese deutschen Waren selbst verbraucht.
Ein großer Teil geht über die holländischen Seehäfen weiter in
andere Länder . Hinter Holland folgt , nach dem Werte der von
Deutschland bezogenen Waren , in erster Reihe England . Es
nahm uns im Jahre 1929 insgesamt für 1,31 Milliarden Reichs¬
mark Produkte ab . Unter drittbester Kunde in Europa war
Frankreich, das bei uns für 935 Millionen Mark einkaufte.
Dann folgen die Tschechoslowakei mit 658 Millionen Mark , die
Sckweiz mit 627 . Belgien einschließlich Luxemburg mit 609 , Jta-

MeclrickAugsburg« ?
Urheber-Rechtsschutz durch Verlag Oskar Meister, Werdau

(16 . Fortsetzung .)
Er taute immer mehr auf und ging aus sich heraus.

Schließlich saßen sich König und Untertan wie zwei Freunde
gegenüber.

Friedrich Augsburgers gerade herzliche Art, die nie¬
mals , auch nicht in dieser heiteren Stunde, die Grenze der
Hochachtung überschritt und in das Gebiet des Vertrau¬
lichen ging, entzückte den König.

Als er von seinen „langen Kerls" nichts mehr wußte,bat er ihn:
„Augsburger, tu Er mir die Freude an . Sing ' Er mir

das Lied . Er weiß schon, was Er in Rheinsberg gesungen

„Majestät dürfen nur befehlen .
"

„Nicht befehlen , Augsburger, tu '
ich . Tu's oft bei

meinen Soldaten . Tu's auch so . Zu oft , Augsburger, ist
so bequem . Ihm will ich nicht befehlen , Zhn will ich , wenn
Er nicht im Dienste ist , bitten . Wird den König von
Preußen nicht schänden.

"
„Majestät , für das Wort wird Sie unser Herrgott be¬

sonders lohnen"
, rief der Rittmeister begeistert . Dann

straffte sich seine Gestalt. Aus seinen tiefen Braunaugen
brach ein Leuchten . Und Friedrich Augsburger sang.

„Wer sagt mir, wo mein Vaterland —"
Das Lied , das die langen Kerle abends sangen , wenn

die Sehnsucht nach der Heimat sie überkam.
Der König saß mit gesenktem Haupte und rührte sich

nicht . Er lauschte der köstlichen Stimme , lauschte dem
Liede , das alles , was den Weg zu seinem Innern ver¬
sperrt hatte, aus ihm riß.

Heiliges , beseligendes Menschentum schrie in ihm auf
und suchte den Weg zum Licht.

Als Friedrich geendet hatte, schwieg der König eine
lange Zeit , dann sagte er müde:

„Geh ' Er jetzt, Augsburger . Ich dank' Ihm , ich dank'
Ihm . Ich laß Ihn morgen durch meinen Adjutanten Order
zugehen,. Hüten Tag , Rittmeister von Augsburger .

"
Als der Rittmeister das Kabinett verlassen hatte und

nn Vorzimmer stand , verbeugte sich der Kammerdiener
Schwarzkoff vor ihm , als sei er ein Potentat.

« en mit 692 Millionen Reichsmark. Das große Rußland hin¬
gegen bezog nur für 354 Millionen Mark deutsche Erzeugnisse.

Die überseeischen Gebiete liefern , von wenigen Ausnahm «»
adgeseben, erbeblich mehr Erzeugnisse nach Deutschland, al» sie
von uns beziehen. Die Vereinigten Staaten r. B . kauften im
Jahre 1929 für 991 Millionen Mark deutsche Ware — also we¬
niger als das kleine Holland , nur wenig mehr als Frankreich.
Deutschland dagegen bezog im gleichen Zeitraum von den Ver¬
einigten Staaten Erzeugnisse im Werte von rund 1,8 Milliarden
Mark , und zwar vor allem Baumwolle , Kupfer , Mineralöle.
Mit den Vereinigten Staaten ist unsere Handelsbilanz also
passiv . Das gleiche gilt von den meisten Ländern Amerikas und
den übrigen Kontinenten . Alles in allem erreicht der Absatz in
Süd - , Mittel - und Nordamerika (ohne die Vereinigten Staa¬
ten) und in Australien zusammen noch nicht einmal die Höhe
des Absatzes deutscher Produkte in England . Auch in Asten und
Afrika ist der deutsche Absatz — im Vergleich zu dem riesigen
Amsatz der Kontinente und ihrer Bevölkerungszabl — gering.
Asien kaufte im Jahre 1929 für 1,04 Milliarden Mark Waren
von uns . Afrika für 312 Millionen Mark.

Fritjof Mfril -f
Oslo , 13 . Mai . Der bekannte Rordpolsorscher Dr . Fritjos

Nansen ist heute hier im Alter von KS Zähren gestorben.
Dr . Fridtjof Nansen bat sich schon in verhältnismäßig jungen

Jahren einen Namen als Polarforscher erworben . Am 10 . Okto¬
ber 1861 wurde er im Gut bei Oslo geboren. Nach dem Studium
der Zoologie war er als naturwissenschaftlicher Konservator am
Museum in Bergen tätig . Im März 1882 unternahm der 21-
jährige Zoologe mit einem Robbenfänger sein« erste Fahrt in
die Gegend des Polareises . 1888 durchquerte er, begleitet von
Kapitän Sverdruv , das im Innern unerforschte Grönland , eine
der schwierigsten Forschungsreisen , die je ausgeführt wurden.
Im Juni 1893 trat Nansen dann die Ausreise mit der „Fram"
zu einer weltberühmten Nordpolfahrt an. Sein Plan war , sein
Schiff einfrieren und mit der Eisdrift über das Nordpol trei¬
ben zu lassen. Im März 1895 verließ Nansen das Schiff, um in
Begleitung des Leutnants Johannsen auf einer Landexpedition
den Nordpol zu erforschen. Unter ungeheuren Strapazen erreich¬
ten die beiden Forscher Franz Josephs -Land und trafen im Juli
1896 wieder in Norwegen ein . Das Ergebnis dieser und der vor¬
hergehenden Polarreisen hat Nansen in einer Reihe großer
Werke niedergelegt . Seit 1897 war Nansen dann Professor an
der Universität in Oslo , im Jahre 1900 leitete er eine norwe¬
gische Tiefseeforschungsexpedition und wurde 1901 Leiter eines
internationalen Laboratoriums.

Während des Krieges und nachher bemühte er sich vielfach in
Hilfswerken für die leidende Menschheit, so daß ihm 1921 der
Nobel -Friedenspreis zuerkannt wurde . Im Jahre 1924 bemühte
er sich besonders um den Eintritt Deutschlands in den Völkerbund.

Schweizerslihtt der .Gras Zep?eli«
"

Friedrichshofen , 13. Mai . Dienstag vormittag 7.56 Uhr star¬
tete das Luftschiff „Graf Zeppelin " bei ziemlich bedecktem Him¬
mel zu seiner Schweizerfahrt . An Bord befinden sich etwa 40
Passagiere , darunter die Frau des Finanzministers Dr . Mol¬
denhauer und die Frau des Reichsverkehrsministers v. Euerard.
Die Führung übernahm Dr . Eckener.

Nachmiltags 3.55 Uhr ist das Luftschiff „Graf Zeppelin " bei
leichtem Regen glatt auf dem Werftgelände in Friedrichshafen
gelandet . Die Fahrt ging nach Aussagen der Passagiere anfäng¬
lich bei sehr schönem Wetter über Zürich, Bern , Luzern , Vier-
waltstättersee , Thuner - und Brienner -See , Jnterlacken bis Neu-
Ehatel und von dort zurück über Schaffhausen nach Friedrichsho¬
fen . Auf dem Rückflug wurden noch verschiedene Funk- und Peil¬
versuche mit einer neuen Funkbeschickungsanlage vorgenommen,
die zur vollen Zufriedenheit ausfielen . An Bord befanden sich
44 Passagiere . — Diese dürfte die letzte Fahrt des Luftschiffes
vor der Südamerikafahrt gewesen sein.

„Stör ' Er Majestät jetzt nicht"
, sagte Augsburger.

Der Kammerdiener stotterte , als ob der König selbst zu
ihm spräche : „Sehr wohl, Ew . Hochgeboren .

"
Als Friedrich von Augsburger das Schloß verließ,

präsentierte die Schloßwache.
Der Rittmeister blieb stehen und winkte ab.
„Der Leutnant vom Dienst! "
Der Leutnant erschien im Augenblick und stand stramm.
„Leutnant Torne vom Garde -Regiment Nr . 2, kom¬

mandiert als Wachoffizier der Schloßwache "
, meldete er.

„Warum präsentiert die Wache, Herr Leutnant ?"
„Melde gehorsamst , Eeheimorder, Herr Rittmeister.

"

US
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„ oin nirrmelster Friedrich von Augsburger. Zbin keine Exzellenz . Zch wünschte nicht, daß mir als Ri:
meister eine Ehrung zuteil wird, die der Exzellenz gebüh
Verstanden , Herr Leutnant ! "

„Jawohl , Herr Rittmeister.
"

'U^ HHbtreten ! — Guten Tag , Herr Leutnant .
"

Belustigt schritt er durch die Straßen und dacht
„Werd sch den militärischen Ton richtig getroffen haben

Plötzlich schreckte ihn ein Zuruf auf.Er blickte zur Seite und sah das Gespann des Bar,
von Metzingen angetrabt kommen.

Nathan sprang vom Bocke und versuchte einen el
furchtsvollen Eesichtsausdruck.

„Ew . Hochgeboren ! Eben wurde vom Schlosse gern,det , daß Sie Maiestät verlassen haben . Wir find sofcgefahren, aber — Verzeihen Ew . Hochgeboren .
"

„Kerl, Nathan, wie sollst du mich anreden .
"

„Herr Rittmeister.
"

Regierungserklärung
im sächsischen Landtag

Dees»«», 13. Mai . In einer Vollsitzung des sächsischen Land-
tages wurde der neue Ministerpräsident Schieck vereidigt . I«
feiner Programmrede führte Ministerpräsident Schieck u . a . aus:
In der jetzigen Regierung ist der Gedanke der Fachminster völlig
durchgeführt . Im Zusammenhang damit ist die Unterstellung
mehrerer Ministerien unter einen Minister bis zur äußerst«
Grenze verwirklicht worden . Wenn es die Arbeitskraft der be¬
teiligten Minister ermöglicht, diese Regelung beizubehalten , f,
wird nicht nur eine Ersparnis , sondern vor allem auch eine Ge-
schäftsvereinfachung erzielt werden . Die Regierung wird de»
Landtag demnächst die bereits von der vorigen Regierung g«.
plante Herabsetzung der Ministerbezüge vorschlagen. Die Mb>
nister sehen für ihre Person mit Ruhe dem Beschluß des Land¬
tags über den Antrag auf Landtagsauflösung entgegen ; da»
Land aber vor einer Auflösung zu warnen , hält die Regierung
für ihre Pflicht . Die Beratung des Haushaltsplanes ist bereit»
um Monate verzögert worden . Die Rede des Ministerpräsident«
wurde unter größter Aufmerksamkeit des Hauj« zu Ende geführt.

Neues vom Tage
Der Mörder von Ratibor

Berlin , 12 . Mai . Zu den schweren Bluttaten , die die Stadt
Ratibor in Schrecken versetzt haben , erfahren wir , daß sich jetzt
auch die Berliner Mordinspektion eingebend mit den Vorgängen
beschäftigt. Die Polizei in Ratibor hat ihre Feststellungen über
den unter dem Verdacht der Täterschaft festgenommenen Schläch-
ter Leopold Pauser , der aus Brünn stammt , nach Berlin ge¬
meldet . Die Polizeibehörden haben sich mit der Brünner Polizei
in Verbindung gesetzt, um Einzelheiten über Pauser zu erfah¬
ren . Vor allem aber prüft man nach, .»b Pauser vielleicht mit
den Düsseldorfer Verbrechen in Verbindung zu bringen ist.

23 anseklagte Bombenleger
Altona , 12. Mai . In dem Holsteiner Bombenvrozeb ist jetzt

von dem Oberstaatsanwalt in Altona die Anklageschrift zugestellt
worden . Sie richtet sich nur gegen 23 von den ursprünglich 43
Angeschuldigten und klagt auch die beiden Landvolkführer Hei«
wegen Mittäterschaft und Hamkens wegen unterlassener Anzeige
an . Gegen die übrigen Angeschuldigten, mit Ausnahme der des
Reichslagsanschlages Verdächtigen , wird die Unterverfolgungs¬
setzung beantragt . Mit der Hauptverhandlung wird darnach nicht
vor Ende Juni oder Anfang Juli zu rechnen sein.

Miidchenhändler
Der Staatsanwaltschaft in Buenos Aires ist es gelungen,

eine der größten Mädchenbändler -Organisationen der Welt zu
ermitteln . Die Person des Leiters , eines gewissen Samuel Kom,
und die Namen der über 400 Mitglieder der Bande find der
Polizei bekannt . Gegen alle sind Haftbefehle erlassen worden.
Die Mädchenhändler holten ihre „Ware " besonders aus Rußland
und Polen . Es wurde sestgestellt , daß die Bande ihr Gewerbe
bereits seit zehn Jahren unter dem Decknamen eines Wohltätig¬
keitsvereins ( !) betrieben hat . Während dieser Zeit sollen aus
Ostvreußen allein jährlich 200 Mädchen nach Argentinien ge¬
bracht worden sein.

Rsichseinspruch gegen Fricks „Schulgebete - ?
Berlin , 13. Mai . Reichsinnenminister Dr . Wirth hat,

wie die „Vossische Zeitung" berichtet, die Absicht , gegen die
Einführung von Schulgebeten beim thüringischen Staats-
nrinisterium im Namen des Reiches Protest zu erhebe«.
Dieser Protest werde darauf Hinweisen , daß die „Schnl-
gebete "

, die Dr . Frick in Thüringen einführen will , di«
Verfassung verletzen, da sie gegen die religiöse Freiheit deut¬
scher Staatsbürger gerichtet sind und zur religiösen Un¬
duldsamkeit aufstacheln.

, „Na, siehst du . Hast's ja behalten. Merk dir's . Kommst
du mir noch einmal mit dem Hochgeboren , dann bist d«
mein Freund gewesen .

"
Rasch stieg er in die Equipage.
Zm Palais Metzingen empfing ihn der Baron mit nicht

zu überbietender Liebenswürdigkeit, die der Rittmeister
mit offener Herzlichkeit parierte.

„Herr von Augsburger"
, sagte der gutmütige Baron,

! „wir haben uns erlaubt, für morgen eine kleine Feier mit
z

Vall anläßlich Ihres Einzuges in unser bescheidenes Heim
r zu veranstalten. Es ist Ihnen doch recht ? Wir werden
s fünfzig bis sechzig Personen sein . Exzellenz Minister
i Grumbkow hat auch zugesagt . Auch der österreichische Ge-
» sandte wird anwesend sein ."
k Das letzte sagte er ganz langsam und bemühte sich , das
i Gesicht des Rittmeisters scharf zu beobachten,
k Friedrich hatte Mühe, ernst zu bleiben.
S „Würde es Ihnen recht sein , Herr Rittmeister , wenn
? wir auch den — englischen Gesandten einladen ? "
» „Habe nichts dagegen , Herr Baron "

, sagte Augsburger,
k der mit Mühe das Lachen zurückhielt . „Sie können ge-
s trost auch den spanischen Gesandten einladen .

"
« Der Baron verneigte sich . „Zu liebenswürdig , Herr
i von Augsburger. Und darf ich Sie für heute abend nach
z

der gemeinsamen Tafel mit Beschlag belegen? Ich habe
i einen ganz famosen Tokayer im Keller, 22er Jahrgang.

Etwas ganz Exquisites.
"

Er schnalzte mit der Zunge und sah Augsburger bit¬
tend an.

„Gern , Herr Baron . Sie gestatten, daß ich mich um¬
ziehe .

"
Das nächste Erlebnis für den Rittmeister war die

Tafel mit dem Baron , der Baronin und den sechs Töchtern.
Die Tafel war eine selten reichhaltige . Sie verging

still , denn alle waren eifrig mit den Speisen beschäftigt.
Während der Tafel hatte Friedrich Gelegenheit, die

jungen Damen genauer zu mustern.
Sechs Mädels , eine immer hübscher als die andere.

Wahrhaftig , so unglaublich es war, daß das unschöne Ehe¬
paar Eltern dieser prächtigen Evastöchter sein sollte , so
unbestreitbar waren die sechs Mädels bildhübsche Kerle.

„Leider hat uns der Himmel Söhne versagt", bemerkte
die Baronin nach Beendigung der Tafel.

„Aber umso reizendere Töchter, auf die Sie stolz sein
können , Frau Baronin .

"
Wie auf Kommando erröteten die sechs lieblichen

Töchter . Das Ehepaar war geschmeichelt, die Baronin
strahlte. (Fortsetzung folgt .)
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Aus Stadt und Land
Alteusteig , den 14 . Mai 1930.

Die Bäckerinnung Mteusteig bringt einen BrotaUm¬
schlag, der mit hohen Mehlpreisen begründet wird . Es
kolket von nun ab 1 Kilo Roggenbrot 40 Pfg . , 1 Kilo
Schwarzbrot 44 Pfg . , 1 Kilo Weißbrot 55 Pfg . und Kilo
Weißbrot 28 Pfg.

— Besichtigungsfahrt in das Siedlungsgebiet . Die näuyte
Defichtigungsreise in die Neumark (Provinz Brandenburg)
soll am 17. Mai beginnend stattfinden . Die Reise wird
»drei Tage dauern . Unterbringung und Verpflegung auf
den zu besichtigenden Gütern find frei . Der Fahrpreis wird
ifich auf etwa 70 RM . belaufen . Die Württ . Landwirtschaft - ,
kämmer wird sich an der Fahrt durch einen Vertreter be-
teiligen . Ferner werden einige württembergische Landtags¬
abgeordnete daran teilnehmen . Anmeldungen an die Württ.
Landwirtschaftskammer.

— Handwerkskammerwahlen . Nach einem Erlaß des
Wirtschaftsministeriums finden am Sonntag , 20 . Zuli 1930,
von 11 bis 16 Uhr die Neuwahlen der Mitglieder der
Württ . Handwerkskammer statt . Zu einer Abstimmung
wird es nur kommen, wenn mehr als ein Wahlvorschlag
eingereicht und von dem Wahlausschuß zugelassen wird;
andernfalls gelten die auf dem zugelassenen Wahlvorschlag
bezeichneten Bewerber ohne weiteres als gewählt . Für den
Fall , daß mehr als ein Wahlvorschlag zugelassen wird und
demgemäß eine Wahlhandlung stattzufinden hat , werden
die (Stadt -)Schultheißenämter ersucht , die Handwerks-
kammern bei der Vorbereitung und Durchführung der Wah¬
len nach Möglichkeit zu unterstützen.

— Versuchsballone. Dom 13. bis 15 . Mai d . I . steigen
an vielen Orten Europas (auch in Deutschland) zu wissen-
sschaWchen Zwecken unbemannte Versuchsballone auf . Der
iFinder eines solchen Ballons wird gebeten , ihn samt dem
daran befindlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu behan¬
deln und nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen
Anleitung zu verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht
auf die Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone geradeso
behandelt werden müssen wie die deutschen . Zn der Regel
zahlt die den Ballon absendende meteorologischeAnstalt dem
Finder eine angemessene Belohnung . Die Ballone sind mit
dem leicht brennbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist Vor-
ficht geboten . In Zweifelsfällen wende man sich an die
nächste Ortspolizeibehörde.

Bolle Goldwährung . Vor kurzem hat die Reichsbank
den letzten Schritt zur Wiederherstellung der vollen Gold¬
währung getan . Durch Verordnung vom 17 . April wurde
die Wiederinkraftsetzung des tz 31 des Vankgesetzes aus¬
gesprochen , der seither , formell wenigstens , aufgehoben
war . Durch die Verordnung wird die Reichsbank nunmehr
auch gesetzlich verpflichtet , ihre Noten bei Vorlegung ein¬
zulösen , und zwar nach ihrer Wahl in deutschen Goldmün¬
zen , in Goldbarren von nicht weniger als 1000 und nicht
mehr als 35 000 R .M . oder in Devisen . Sie wird , wie
schon seither , die ihr vorgelegten Noten zunächst in Devisen
auf Länder mit unbedingt sicherer Goldwährung einlösen,
und wenn erforderlich , jede Menge an Barrengold zum

-Zwecke der Eoldarbitrage abgeben . Eine Wiedereinfüh¬
rung des Eoldmünzenumlauss , wie er in der Vorkriegszeit
bestand und damit das Eindringen der Goldmünzen in den
Kleinverkehr wird allerdings aus guten Gründen nicht er¬
folgen , da dies Len Grundsätzen einer modernen rationel¬
len Goldwährung widersprechen würde . Die Ausgabe von
Goldmünzen für den Kleinverkehr bedeutet eine unnötige
und teuere Zersplitterung der nationalen Goldreserven , die
sich weder wirtschaftlich rechtfertigen läßt , noch vom
Standpunkt der Währungssicherheit aus erforderlich ist.
Dieser Grundsatz der sparsamsten Eoldverwendung in der
Währungspolitik ist in fast sämtlichen Kulturländern mit
Goldwährung anerkannt und praktisch durchgeführt . Für
die Stabilität unserer Währung , die auch bei der bisheri¬
gen Handhabung durch die Reichsbank absolut gesichert
war , leistet die jetzt auch formalgesetzlich eingeführte Eold-
zahlungspflicht volle Gewähr . Wenngleich also schon der
bisherige Zustand völlig befriedigend war , so wird doch
hoffentlich die auch formelle Einführung der Goldein¬
lösungspflicht sich psychologisch günstig auswirken und vor
allem dem Sparprozeß und der Kapitalbildung zugute
kommen.

*
Entschließung des Herrenberger Gemeinderats

zur Oberamtsaufteilung
In seiner letzten Sitzung nahm der Gemeinderat auch von

dem Gutachten des Reichssparkommissars über
^ andesoerwaltung Württembergs Kennt-

Eemeinderat hält eine eingehende Prüfung und eine
fachliche Entkräftung desselben für geboten und stimmt den dies¬
bezüglichen Vorschlägen des Vorsitzenden einmütig zu . Als Er¬
gebnis der Aussprache wurde folgende Entschließung an¬
genommen :

, u
„Der Eemeinderat der Stadt Herrenberg protestiert naii

der Bürgerschaft und der beteiligten Wirtschaftskreise gegennn Gutachten des Reichssparkommissars vorgeschlagene '

renberg bilde heul
pricht völli " >>-" ^

umliegenden Gebiets l . . „. . .
l^ber Hinsicht geradezu einzigartig günstig . Die Folgernoes Gutachtens fußen vielfach auf falschen Annahmen. Di
Borschlag gebrachten Maßnahmen zu Gunsten der Stc
Nanzverwaltung lassen eine richtige Beurteilung der wirk!
Verhältnisse des flachen Landes und der Landbewohner i
Mn vermissen. Die Vorschläge des Sparkommissars charakneren sich als einen brutalen Schlag gegen das Land undr-andbevolkerung und führen zu einer offensichtlichen wirtsc

Begünstigung weniger Städte und zur Zentralisierung

vuvuil Elr eine nocy ra >cyere Avwanoerung
ländlichen Bevölkerung in die Städte und eine weitere
vloßung des Landes . Der sehr geringen rechnerischen Ersp.an- Staatsausgaben bei Aufhebung von 38 Oberämtern
rrTk

"*^ erichten stünde eine fühlbare neue Belastung der l
»rchen Bevölkerung durch Mehraufwand an Zeit und Gell

Reisen in die entferntere Oberamtsstadt gegenüber . Die steuer¬
liche Entlastung des Landvolkes würde daher auf alle Fälle
ausbletben. Der notwendige Lastenausgleich innerhalb der
Amtskörperschaften des Landes, um den es sich nur handeln
kann , ist unter Belastung der seitherigen staatlichen Einrich¬
tungen durch Bildung neuer Amtskörperschaftsbezirke Herbei¬
zufuhren . Hiezu muß jedoch , was das Gutachten übersieht , die
Landeshauptstadt wesentlich beitragen. Im übrigen beseitige
man die Ursachen der Landflucht durch Behebung der Ertrags¬
losigkeit der Landwirtschaft und nicht durch Anwendung völlig
untauglicher und das ganze Land aufs schwerste schädigender
Mittel.

Die Veröffentlichung des Gutachtens hat große Teile des
Landes und seiner Wirtschaft schwer beunruhigt . Die Bevöl¬
kerung der hievon betroffenen Städte und Gemeinden denkt
zwar nicht daran , etwa notwendig gewordene Reformen der
württ . Verwaltung kurzerhand abzulehnen , sie muß aber die
in dem Gutachten vorgeschlagenen Maßnahmen als einer gesun¬
den Staatspolitik zuwiderlaufend bekämpfen und wird ihrer
Durchführung schärfsten Widerstand entgegensetzen.

"

Stuttgart , 13 . Mai . (T ö d l i ch er ll nf a l l .) Am Mon¬
tag nachmittag sprang in der Pragstraße in Cannstatt ein
Knabe , der über die Straße wollte , direkt in ein daher¬
kommendes Auto . Der Knabe wurde von dem Wagen er-
faßt urü» so schwer verletzt, daß er kurze Zeit daraus stark».

Kochendorf OA . Neckarsulm, 13 . Mai . (B e sichtigung .)
Um vergangenen Sonntag war das staatliche Salzbergwerk
zum erstenmal in diesem Zahre zur allgemeinen Besichtigung
freigegeben . Trotz der äußerst ungünstigen Witterung nah¬
men 3306 Besucher an dieser Einfahrt teil . Alle waren
über die Besichtigung hochbefriedigt. Die nächste Einfahrt
findet anl Sonntag , den 1 . Juni , statt . Anmeldungen direkt
heim Salzbergwerk.

Deutschland - Rundfahrt zu Ru d . Am 4 . Mai
hat in Berlin die erste große Rundfahrt durch Deutschland
für Berufsfahrer begonnen , die in zehn Etappen über ins¬
gesamt 2500 Kilometer durch ganz Deutschland führt . Die
bisherigen Etappen sind äußerst kampfreich verlaufen , und
j,> wird auch die 6 . Etappe München—Augsburg —Ulm-
Stuttgart am Donnerstag dieser Woche spannende Kämpfe
bringen . Dem großen radsportlichen Ereignis bringt man
auch in Württemberg das lebhafteste Interests entgegen.
In Ulm dürften die ersten Fahrer etwa um 10 .30 Uhr , in
Geislingen 11 .30 , Göppingen 12 .00 , Eßlingen 12 .45 und nach
1 Uhr am Ziel in Stuttgart eintreffen . Am nächsten Sonn¬
tag geht die Fahrt vom Stuttgarter Hauptbahnhof weiter
nach Vaihingen a . Enz, Breiten , Heidelberg . Darmstadt.
Rüstelsheim , Frankfurt a . M.

Großgartach OA . Heilbronn , 13 . Mai . (Befreiung .)
Der am 31 . Oktober 1929 beim lleberfall von Kayin in Ge¬
fangenschaft geratene Missionar H Maurer von hier ist
wieder in Freiheit gesetzt worden und in seine Arbeit am
Seminar Pyanopong zurückgekehrt . Er wurde mit 26 Zäh¬
ren zum erstenmal nach China ausgesandt und befindet sich
jetzt 22 Jahre hindurch in der chinesischen Mission.

Bartholom « OA . Gmünd , 13 . Mai . (Augeverlore u . )
Der verheiratete Rupert Krieger , der den Weltkrieg mit¬
machte, jedoch beim Rückmarsch einen Schuß durch den Kopf
erhielt , so daß er ein Auge verlor , wurde von einem beson¬
ders tragischen Fall betroffen . Beim Holzspalten fuhr im
ein Splitter in das gesunde Auge und verletzte dieses der¬
art , daß auch dieses Auge als verloren angesehen wer¬
den muß.

Schwenningen , 13 . Mai . (Von den Franzosen
verhaftet .) lieber einen peinlichen Vorfall , der einem
hiesigen Bürger als „Spion " passierte, erfährt die „Neckar¬
quelle" : Ein hiesiger Lehrer wurde kurz nach lleberschreiten
der Rheinschiffsbrücke bei Eerstheim im Elsaß , obwohl Paß
und Visum in bester Ordnung waren , verhaftet und in
einem Auto nach dem 30 Kilometer nördlich gelegenen
Straßburg verbracht. Wie in Gerstheim, wurde er auch hier
genau durchsucht . Er mußte sich bis aufs Hemd ausziehen,
Schuhe, Stockschirm , Hut , sämtliche Kleidungsstücke wurden
einer gründlichen Untersuchung unterzogen , sogar das Fur¬
ier teilweise aufgetrennt . Alles , was sich in den Taschen be¬
fand , wurde ihm abgenommen und da man im Lehrer-
kalender einige Zahlen und Nummern und Adressen (Num¬
mern von Autos , Telephone usw . ) sowie einige Notizen
über das in einem Stutgarter Verlag erschienene Buch
„Spionage " entdeckte , wurde der Festgsnommene einem
fünfstündigen Verhör unterzogen . Erft um 2 Uhr mittags
wollte man ihm Essen holen lassen , was aber der seiner
Freiheit Beraubte zurückwies . Nach sieben peinlichen Stun¬
den wurden ihm die abgenommenen Sachen zurückgegeben
und er wurde über Kehl nach Deutschland abgeschoben.

Blaubeuren , 13. Mai . ( Eine Kinds lei che . ) Ma¬
schinenmeister Burger entdeckte im Blautopf einen kleinen,
dunklen Gegenstand. Nach genauerer Untersuchung war es
eine schwarze Wachstuchhandtasche. Darinnen lag eine in
Zeitungspapier eingewickelte Leiche eines Kindes , das vor
8 bis 10 Tagen gestorben sein mag . Es handelt sich um ein
neugeborenes Kind . Gerichtliche Untersuchung wurde ein-
geleitet.

Großbottwar OA . Marbach , 13. Mui . (Zum Auio,
Unglück . ) Die Landjägermannschaft ist eifrig bemühh
den Schuldigen an dem schweren Unglücksfall, der am Sonn¬
tag abend den zu Besuch hier weilenden Deutschamerikaner
Ernst Ziegels das Leben gekostet har , ausfindig zu machen.
Die zwei Burschen, die am Sonntag nacht in Gewahrsam ge¬
nommen wurden , sind wieder freigelasten , da sie sich zur
Zeit des Unglücks anderwärts aufhielten.

Pfullingen , 13 . Mai . (Wieder h e r g e st e l lt . ) Die
hiesigen Erkrankungsfälle an Trichinose sind im Stadium
der Genesung. Die Kiiftrer der Famile Gehring sind voll¬
ständig wiederhergestellt, Oberlehrer Eehring selbst kann
das Bett wieder verlassen und wird nun in Erholung gehen.
Bei seiner Gattin allerdings , bei der sich die Erkrankung
anfänglich geringer auswirkte , sind die Erscheinungen des
Befalls noch nicht ganz Überstauden.

Bom bayerischen Allgä» , 13. Mai . (Nebelhorn-
bahn eröffnet . ) Am Samstag mittag fand die erste
offizielle Ausfahrt der Nebelhornbahn statt . Am Vormittag
hatten die bei dem Bau beschäftigten Arbeiter mit ihre«
Familienangehörigen freie Fahrt . Böllerschüsse verkünde¬
ten mittags den Beginn der ersten Fahrt . Der Verkehr
am Samstag und Sonntag hielt sich infolge der ungünstige»
Witterung noch in mäßigen Grenzen.

Berbandstag württ . Konsumvereine
Tuttlingen , 12. Mai . Der 19. ordentliche Verbandstag (die

27 . Landesversammlung ) württembergischer Konsumvereine e. B„
zu dem 295 Delegierte aus dem ganzen Land erschienen waren
und am Samstag und Sonntag stattfand , nahm einen glatten
Verlauf . In der Hauptversammlung am Sonntag vormittag
wurde am Schluß des vom Referenten , Lndtagsabg . Feuerstein-
Stuttgart , vorgetragenen Geschäftsberichts folgende Entschließung
einstimmig angenommen : Der Verbandstag der württembergi-
scheu Konsumvereine legt im Namen seiner 37 Verbandsgenossea-
schäften mit rund 21V 099 Mitgliederfamilien energische Ver¬
wahrung ein gegen die vom gegenwärtigen Reichstag und der
gegenwärtigen Reichsregierung betriebene Zoll - und Steuer¬
politik , welche die Verbraucher noch höher belastet als seither.
Als besonders empörend muß die Tatsache gebrandmarkt wer¬
den, daß neben den allgemeinen Steuern und Abgaben , die die
Konsumgenossenschaften härter treffen , als alle übrigen Wirt¬
schaftsgruppen des Volkes, ihnen auch noch eine Sonderumsatz¬
steuer auferlegt wurde , um ihre Konkurrenzfähigkeit gegenüber
dem Privathandel zu hemmen.

'

Amerikanische Reisegesellschaften
kommen nach Stuttgart

Die bevorstehende Saison wird Stuttgart zahlreichen Besuch
aus Uebersee bringen . Bei der Neuyorker Verwaltung der Ham-
burg -Amerika-Linie meldete sich für die Zeit von Mai bis Au¬
gust eine Reihe amerikanischer Reisegesellschaften zur Ueberfabrt
nach Europa an . Verschiedene dieser Gesellschaften werden auf
ihrer Deutschland-Reise auch Stuttgart besuchen . Im einzelne»
werden erwartet : Im Laufe des Juni die Teilnehmer einer vom
„Heimatboten "

, Chicago veranstalteten Deutschlandreise,- am 7-
Juli der Schwäbische Sänderbund , Newark , N . I ., am 12 Juli
kommt der Junge Männerchor , Neuyork nach Stuttgart . Vom
25 . bis 27. Juli wird sich die Reisegesellschaft der Larholst
Knights of St . George dort aufhalten . Endlich wird am 3. mü
14. August je eine Gruppe amerikanischer Apotheker auf em«
Studienreise durch Europa nach Stuttgart kommen.

Landesversammlung der württ. Zager
Bad Mergentheim , 13. Mai . Am Samstag hielt die Württ.

Jägervereinigung ihre Vertreterversammlung ab . Nach dem Ge¬
schäftsbericht zählt die Jägervereinigung 21S7 Mitglieder in 4l
Bezirksvereinigungen . Die im Frühjahr veranstaltete Rauchwa¬
renversteigerung erbrachte den Verkauf von 798 Füchsen , 19
Edelmardern , 24 Steinmardern , 35 Iltissen , 36 Wieseln und 4S
Dachsschwarten. Die Frage der Einbeziehung der Hasenbälge in
die Versteigerung soll noch geprüft werden . Wegen Wilderns
wurden 276 Anzeigen erstattet . Für erfolgreiche Bekämpfung des
Wildererunwesens wurden drei Ehrendiplome an Landjäger ver¬
liehen . Es wurde beschlossen, jagdliche Bestimmungen rum
Schutze des Igels auszuarbeiten . In die Haftpslichtverstcheruna
sollte auch der Schadenersatz für abgeschossene Hunde einbezogen
werden . Bezüglich der Jagdausübung an Sonn - und Feiertagen
wird gewünscht, daß das Jagen an Sonn - und Feiertagen wäh¬
rend des Vormittagsgottesdienstes , an Festtagen ganz verboten,
dagegen die Einzeljagd an Sonn - und Feiertagen sonst erlaubt
sein soll . Nach der Vertreterversammlung , die unter der Leitung
von Präsident Pflanz stand, wurde im Kursaal ein Begrü¬
ßungsabend veranstaltet . Mit der Tagung war auch ein Jagd-
schießen verbunden , für das über 199 Ehrenpreise zur Verfügung
standen.

Sammlung Brüder in Not " — Württemberg voran
Stuttgart , 13. Mai . Vom Württ . Landesverein vom Roten

Kreuz, der mit der Durchführung der Sammlung „Brüder in
llot" betraut war , wird uns mitgeteilt : Das Gesamtergebnis
»er Sammlung in Württemberg beläuft sich auf 124172 .57 RM.
»nd stellt rund ein Drittel des Gesamtertrags im Reich dar.
Oie durch die Werbearbeit entstandenen Unkosten betragen
k26 .99 RM ., also 9,18 Prozent des gesamten Ertrages . Neben
diesem Geldbetrag , der an die Hauptsammelstelle abgeführt
wurde, gingen aus Württemberg Kleidungsstücke, Wäsche , Säug-
lingsausrüstungen , Spielzeug usw . in 4V Kisten mit einem Ge-
wicht von mehr als 5999 Kg . an die Flüchtlingslager . Der
Württ . Landesverein bittet alle die, die zur Linderung der Not
seutschstämmiger Flüchtlinge aus Rußland in so hervorragendem
Maße beigetragen haben , nicht zuletzt die Presse des Landes und
sie Banken , den aufrichtigen Dank entgegennehmen zu wollen.

Aus der Arbeit des Ev . Volkskunde-
Stuttgart . 11 . Mai . Der anläßlich des am 11. und 12 . Mal

stattfindenden Vertretertages erschienene Tätigkeitsbericht der
Evans . Volksbundes für das Jahr 1929 vermittelt einen starke»
Eindruck von der mannigfachen Tätigkeit des Volksbundes. Cr
umfahr in 573 Ortsgruppen über 151999 Mitglieder . Seine Auf¬
gabe , an der Schaffung lebendiger Gemeinden mitzuarbeiten , ist
in unserer Zeit der Verschärfung des Kampfes gegen Kirche und
Evangelium besonders wichtig. In der Abwehr der Sekten und
Freidenker wurde neben vielen apologetischen Vorträgen , Her¬
ausgabe von gedrucktem Material , Erteilung von Auskünfte»
usw. , besonders Wert darauf gelegt, den Gemeinden zur rechte»
evangelischen Erkenntnis zu verhelfen und Fübrerverfönlichkeite»
aus Laienkreisen in Kursen und Freizeiten planmäßig zu schu¬
len . Die auch vom Volksbund unterstützte Bauernschule in Se-
rach har in drei Kursen 91 Teilnehmer beherbergt und kann von
einem erfreulichen Aufblühen berichten. Recht segensreich wir¬
ken sich die Singwochen aus , Sie in vielen Gemeinden stattfau-
den. Die Frauenabteilung konnte für 369 Frauen einen Er¬
holungsaufenthalt vermitteln . Die Schwesterschaft des Volks¬
bunds ist auf 24 im Dienst stehende Schwestern angewachse«.
Zwölf Lehrerinnen hielten Koch- und Nähkurse . Vielerorts wur¬
den regelmäßige Mütterabende und Mütterkurse abgehalteu.

Mi ^
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Me Preffeabteiluns konnte die Tages - und kirchliche Presse mit j
insgesamt 1774 Artikeln versehen. s

Bertretertag des Evangelischen Bolksbnndes j
ep. — Stuttgart , 1Z . Mai ., Am Sonntag abend besann der von !
annähernd 400 Vertretern aus dem ganzen Lande besuchte Ver- /
tretertag des Evangelischen Volksbundes mit einem Eröfsnungs - !
gottesdienst , bei dem Pfarrer öilzinger die Predigt hielt . In .
der anschließenden Versammlung im Furtbachhaus begrüßte der s
Landesoorsitzende Staatsrat D. Dr . v . Mosthaf die Vertreter , !
sowie Kirchenpräsident D . Wurm und den Präsidenten des Lan - r
deskirchentages Röcker . Er hob das harmonische Zusammenwir - .
ken zwischen Volksbund und Kirchenleitung hervor . Kirchenpräsi- l
dent D . Wurm überbrachte die Grüße der Kirchenleitung und -
beseichnete den Volksbund als eine „evangelische Aktion." Seine ;
Aufgabe besteht darin , nach innen zusammenzuschlictzen und die :
Melgestaltigkeit des evangelischen Lebens im Sinn einer Ver- >
wirklichung des allgemeinen Priestertums zusammenzufassen;
weiterhin in Abwehr nud Aufbau nach außen. Unsere Abwehr
ist nur dann die rechte , wenn sie den Aufbau ooranstellt , und
Nicht aus dem Widerspruch, sondern aus dem Ja heraus lebt.
Präsident Röcker grüßte im Namen des Landeskirchentags. Pfar¬
rer Walcher-Allmersbach sprach über „Der gegenwärtige Stand
der Religionsbekämvfung in Rußland und unsere Stellung da¬
zu".

Me Verhandlungen der Vertretervcrsammlung am Montag
standen ganz im Zeichen der ungeheuren Krise, die unsere Kur¬
rurwelt erschüttert und auch die Kirchen in stärkste Mitleiden¬
schaft zieht . Nach einer Andacht von Dekan Dr . Lempp-Eßlingen
berichteten die einzelnen Geschäftsführer über den Kampf gegen
das Antichristentum. Lic. Waldenmaicr zeichnete die gegneri¬
schen Fronten , die sich nicht nur auf das Freidenkertum be¬
schränken , sondern auch den Kukturbolschewismus und jenen
Säkularismus einbeziehen, der den Menschen von Gott loslöst
und autonom macht . Pfarrer Pfisterer sprach über den Kampf
«m die Familie , die das Antichristentum zersprengen will . Frl.
Denzel berichtete über die Aufgaben der Frauen . Geschäftsführer
Springer behandelte das Antichristentum von der Seite der
Wirtschaft her. Zuletzt sprach Pfarrer Silzinger über Antichri¬
stentum und Presse . Nach einer Aussprache wurde einstimmig
folgende Kundgebung zu den russischen Christenverfolgungen an¬
genommen, in der es heißt : Erschüttert von der trotz aller Ab-
leugnungsvcrsuche fortdauernden unerhörten Lbristenverfolgung
in Rußland schließen wir uns den Kundgebungen der deutschen
und ausländischen Kirchen zu diesen furchtbaren Ereignissen an.
Mit ihnen erheben wir Einspruch gegen die Zertretung grund¬
legender Menschenrechte durch die bolschewistischen Machthaber
«nd rufen für die in schwerster Trübsal stehenden Mitchristen
Ms zur Fürbitte vor Gottes Angesicht und zur opferwilligen

Hilfe. Auch nach unser« Volk wirft der gottfeindliche Bolsche¬
wismus und ein immer fanatischer auftretender Autichristentum
seine Netze aus . Mehr als je bedarf es heute eines tätigen Be¬
kenntnisses rum Evangelium in der Oeffentlichkeit und leben¬
diger Gemeinden . Mit einem Schlußwort von Dekan Dr . Ströle-
Ravensburg und gemeinsamem Gesang, fand der an fruchtbaren
Anregungen reiche Vertretertag sein Ende.

Oeffentttcher SprechsaaL.
Für Einsendungen unter dieser Rubrik übernehmen wir nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.
Eingesandt

Bei den verschiedenen Danksagungen anläßlich der Ein¬
weihungsfeier in Böfingen scheint der Eemeindeverband Teinach
vergessen worden zu sein. Es soll jedoch der Oeffentlichkeit nicht
vorenthalten bleiben , daß der Verband zu den Kosten des Neu¬
baues ein Darlehen von R .M . 30 000 .— zu verbilligtem Zins¬
fuß gegeben und für eine größere schwebende Schuld Bürgschaft
geleistet hat.

Station Teinach, den 13 . Mai 1930.
Gemeindeverband -Elektrizitätswerk Teinach-Station (G.E T .j

Handel und Verkehr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 13. Mai
Zugetrieben : 23 Ochsen , 6 Bullen , 300 Jungbullen , 254 Jung¬

rinder , 167 Kühe , 1200 Kälber , 2125 Schweine, 1 Schaf, 2 Zie¬
gen. Unverkauft : 10 Jungbullen . 170 Schweine.

Ochsen: ausgem . 52—54 (51—53) , vollfl . 47—49 (46—49) .
Bullen: ausgem . 49—51 (48—50) , vollfl . 46—48 (44—47).
Jungrinder: ausgem . 54—57 (53—56) . vollfl . 49—52 (48

bis 52) , fl . 45—47 (unv .) .
Kühe: ausgem . 41—46 (40- 46) , vollfl. 31—38 (30—38) , fl.

24—30 (23- 29) , ger . 18—23 (18—22) .
Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 86—90 (93—96) , ,

mittl . 77—84 (85- 92) , ger . 60—74 (73—81) . -
Schweine: über 300 Pfd . 63—64 (65—66) , von 240—300 !

Pfd . 64—65 (66—67) . von 200—240 Pfd 65—67 (68—70) . von
160—200 Pfd . 64—66 (66—69) . von 120—160 und unter 120
Pfd . 62—64 (63—65) . Sauen 49—55 (50—56) .

Verlauf : Großvieh mäßig belebt ; Kälber ruhig ; Schweine
langsam . Ueberstand.

Pforzheimer Schlachtviehmarkt vom 13 . Mai . Auftrieb : 6 Och¬
sen , 13 Kühe , 39 Rinder . 18 Farren . 45 Kälber , 348 Schweine.
Preise : Ochsen a 52—54 , b 48—52, Farren a 52 , b und c 50—48,
Kühe b und c 40—25, Rinder a 54—57 b 51—53. Kälber b 82
bis 85 , c 77—81 . Schweine b , c und d 67—70 M . Marktverlauf:
mäßig , belebt . >

Nr . lli

Rundfunk
Donnerstag , 15 . Mai : 6 llbr Morgengymnastik , von 10 Lj»1L15 llbr Schallvlatten , Nachrichten. Wetter , 15 llhr „Vesuckbei einer Kinderfreundiu "

, 16 llbr Nachmittagskonzert , 17 «llbr Zeit . Wetter , Landwirtschaft , 18.05 Uhr „Die Formung d«
Svrechtons Leim künstlerischen Vortrag "

, 19 .05 llbr FranzL
Unterricht , 19.30 llbr Lothringer Volksliederabend , 20.15 Uh,
Orchesterkonzert, 22 Uhr Indianischer Abend . 23 Uhr Nachrick.
ten. 0.30 llhr Nachtkonsert.

Letzte Nachrichte«
Ausschreitungen in Gelseukirchen-Buer — 1 Toter,

1 Schwerverletzter
Gelsenkirchen-Bner , 14 . Mai . Im Stadtteil Erle kaH

es gestern am späten Abend zu schweren Zusammenstößen
zwischen Arbeitslosen und Bergleuten . Als die Schlägerei
immer größer wurde, versuchten mehrere Polizeibeamte die
Ruhe wieder herzustellen . Sie wurden dabei von den
Rauflustigen angegriffen und stark bedrängt, so daß die
Beamten von der Schußwaffe Gebrauch machen mußten
Der Arbeiter Heinrick Keck wurde durch einen Schuß auf
der Stelle getötet, während sein Bruder Ernst durch einen
Schuß schwer verletzt wurde. Die Kriminalpolizei hat die
weiteren Ermittlungen über die Urheber des Streites aus¬
genommen. Verschiedene Personen sind bereits in Hast
genommen worden.

Dr. h. c. Helene Lange gestorben
Berlin » 14 . Mai . Dr. h. c . Helene Lange, die Veteran«

der Frauenbewegung, verschied gestern abend nach langem
Leiden im Alter von 83 Jahren.

Mutmaßliches Wetter für Douuerstag
lleber Mitteleuropa liegt noch ein schwaches ^ csoruck-

gebiet, über Spanien Hochdruck. Für Donnerslag ist zw« ,
zeitweilig aufheiterydes, aber immer noch unbeständig»Wetter zu erwarten.

Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei, Altenfteig.
Verantwortlicher Schriftleiter : Erwin Vollmer.

Ikr WaASQ okae j8s1r1ed88lokkk
IbrOssckSkt odns
Lejcke kommen nickt vorvürts

Die AuSzahlarrg an Kriegerhittter-
bliebene, Kleinrentner n. Sozialrentner
für Mai findet in Pfalzgrafeuweiler am Freitag , den
18. Mai 1830 vormittags von 8— V2 I I Uhr auf dem Rat¬
haus statt.

Freudenstadt , den 13 . Mai 1930.
Bezirkswohlfahrtsamt : 3 . A. Feigenbaum.

Aichelberg Oberamt Calw

MllM -WM.
Die Gemeinde bringt am Freitag , den 18. Mai 1S3V

480 Fstm. Stammholz
in 6 Los eingeteilt zum Verkauf.

Die bedingungslosenAngebote in ganzen Prozenten der
neuesten staatl. Forstpreise ausgedrückt, wollen verschlossen
mit der Aufschrift „Angebote auf Stammholz" bis Freitag,
den 16. Mai 1930 , nachmittags 3 Uhr beim Schultheißen¬
amt eingereicht werden , wo zugleich die Eröffnung statt¬
findet. Der Zuschlag kann sofort erfolgen. Zahlungs¬
bedingungen die staatlichen . Losverzeichnisse durch Wald¬
meister Schund , Meistern.

Anschließend um 4 Uhr , gleichen Datums, werden im
öffentlichen Aufstreich

7 Los Brennholz , 2 Los Papierholz
5 Los Anbruch , zusammen 148 Rm.
darunter 2 Rm . prima Schindelholz

an den Meistbietenden verkauft.
Aichelberg, den 6 . Mai 1930.

Der Gemeinderat.

nrenil-ZeUisMiiie „nnesega"
e. G . m . b . H . Konstanz.

mnösuns Iwcli-
«oprlnsliviisi» »onoMonon

zu außerordentlich billigen Zinssätzen von 2 und 5 °/v-
rinslose sonüsnsnuope : In kürzester Zeit
völlig zinsloses Darlehen für Handel , Gewerbe und Landwirt¬
schaft. Größte Anlagesicherheit. Beratungsstelle für Bezirk
Nagold . Calw , Freudensladt Claus Bechtold , Remmingsheim.
Gewissenhafte Vertrauensleute an allen Orten gesucht.

Auto -Verkauf.
MI Opel , 4/16 k8 2 - Sitzer , 6fach bereist , in sehr
M » gutem Zustand , verkauft wegen Entbehrlichkett
W > preiswert.

Zu erfragen in der Geschäftsstelle des Blattes.

SkmmerMrpllin
Altensteig — Nagold

8 w 8
Altensleig ab 500 715 719 9kS 93« 1100 1505 191«
Berneck ab 06 22 28 26 44 06 11 24
Ebhausen ab ; s 35 48 40 57 22 24 40
Rohrdorf ab 27 43 55 50 1004 34 32 48
Nagold St . av 43 59 812 1004 18 53 48 2004
Nagold Bh . an 551 807 821 10l2 1025 1206 1556 2012

Nagold- - Altensteig
8 V/ 5

Nagold Bh . ab 6 ) 0 7 - 5 842 904 1242 1352 1750 2047
Nagold St . ab 18 23 50 12 50 1400 58 55

Rohrdors ad 32 37 904 28 1305 13 1812 2109
Ebhausen ab 40 48 12 39 13 25 22 18
Berneck ab 52 59 24 52 27 44 34 31

Altensteig an 658 805 930 958 1333 1455 1840 2137

Lckeuen 5ie tick nickt einige
klsrk mekr surrugeden

rü - 78 » Ic. «-kdtsn 81 » rckon ci»M
gut » k6»I« » i0-» »-r»n -s «I »I, . t , » m»
ro -psvo unv prim» Soroikung lvunlopov . UonUnvnt»!) » . p,Lnkoru »snü ung.Vs- rum Süsl« eiörs<i vslwsnvsts Nskmon

- Ist sus vmtklssslgsmNovrmstsrlLl unv vonsrsiklsss gs- rsstlgkslt. Lu »IIsn V«-bIn«iung, »t»»»n I»t »r rsicklick vo-stL-ktunv Sslsstungsprodsa von IS r »ntn »ru kak »a »m N»kn>»n nlol»t <t»s S».-Ingst » ru Lnvorn vo-mocdl . ^ IIss Weltsrs Ist In unss-sm nsusn Kstslog 130 ruIsssn. " Sieben « in Ibnsn gsm gmlis unci trmiko russnctsn. knkmirisr, biSkmssokinon
un<i Eummlisllsn mit unrsrsr über 30 üslus gssstrlick gsockütrton N»,k « kcl,lw,lü
» Inv in p-»k-rslikan «IIung »n nickt » rkSItllck , « mvsm nur von uns o«I«r unosr« ,Vs-Uetsm. SIsksr übe V» Ktilllon ScIeI« s!ÜfskirS-Isi- gsllstort. v», könnt« , «tr «oklnlmmermokr, « snn Süsiwslünlü nickt gut unv dtMg « Sr.
kctelyveik -veckei ', oeutrrd-Vsrtenderg 175 X

_ ?sbrrscjdsu-I.eistungstSKIoi «sit pro V/ocks 1000 S<jst« si0-Ns6sr

Ilstslog
tortsnioi Briefhüllen

mit Aufdruck
liefett rasch und billig die

W .MekerMeVvLdrvlkerei
Altensteig.

Mehrere Zentner

Heu
hat zu verkaufen . ,

Wer — ? sagt die Geschäfts- !
stelle des Blattes. !

rummui»-
ksi»nisi >e

(Gültig ab 15. Mai)

Amtlicher (gelber) Taschenfahrplan
für Württemberg Mk . — .80.

Amtliches Kursbuch für Südwestdeutschland
und Schweiz Mk . 1 .50.

Württemberg in der Westentasche Mk . — .50.

KsMökkii MÜ Solkk
empkeklsn vrii uns

rm Anfertigung von

krorMsu . kiekimiiM
SriellWm M ksMzrliii

Srrvlettm
V. llirkrr 'relu SvcliSniekersi , Msintili

w. Niebei''8l:lke NuclManüig.
Inhaber W . Erhard, Altensteig.
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